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ühr : die kmal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Sjt Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Drultsachen und Manuskript »
werden nicht jurü >tzegeben und (4 wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Staatsanzeiger .
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der

Staatseiseilbahnen vom 1? . Septeniber 1914 wurde
Eisenbahnsekretär Emil Epp in Littenweiler nach Singen
verseht .

Auf dem Felde der Ehre sind gefallen :
am 2t . Angust 1914 : Rechtsanwalt Eugen Neumann

in Tauberb ischofsheim :
am 3 . September 1914 : Rechtsanwalt Dr . Ludwig

Frank in Mannheim .

Aus - und Durchfuhrverbote betr .
In die in Nr . 242 des Staatsanzeigers vom 5 . Sep¬

teniber 1914 veröffentlichte Bekanntmachung des Stell -
Vertreters des Reichskanzlers vom 31 . August 1914 ist
hinter den Worten „Zinn und Zinnlegierungen , roh und
bearbeitet , sowie Waren daraus, " einzufügen :

„Abfälle von Zinn und Zinnlegierungen : Alunü -
nium und Aluminiumlegierungen , roh und bearbei -
tet , sowie Waren daraus, " .

Karlsruhe , den 24 . Septeniber 1914 .
Großh . Ministerium des Inner «.

von Bodman . Dr . Schühly .

Nicbt - Amtlicber Teil .
Karlsruhe , 25 . September .

Der Krieg .
W .T . V . Großes Hauptquartier , 24 . Sept .

abends . Aus dem westlichen Kriegsschauplatz sind heute
im allgemeinen keine wesentlichen Ereignisse eingetre¬
ten . Einzelne Teilkümpfe waren den deutschen Waffen

günstig .
Aus Belgien und vom östlichen Kriegsschauplatz ist

nichts zu melden .

Zur Kriegslage .
C .A

'
. Der heutige Tag hat uns keine Nachrichten von

besonderer Bedeutung gebracht . Im Westen haben wir
' ftcw Teilerfolge errungen . Sonst ist die Lage unverän -

; dert , d . h . für uns unverändert gut . So wird

sie auch von einsichtsvollen Feinden beurteilt .
Schreibt doch im „Petit Parisien " Oberstleut¬
nant Rouset , daß die Stellung der Deutschen sehr
stark ist und vorzügliche Befestigungen aufweist . Nächt¬
liche Angriffe der Deutschen hätten sich trotz der Ermü¬
dung der Truppen unstreitig als geschickt eilviesen .

Schwere Niederlagen der Serben .
W .T .-B . Wien , 25 Sept . Die Südslawische Korre -

spoudenz meldet aus Esseg : Nach dem Bericht des osfi -

ziösen Blattes „Drau " über das Ergebnis der einwöchigen
Käulpfe mit den in S l a v o u i e n eingebrochenen ser-

bischen Truppen ist dieser Einfall , wie nunmehr klar

zutage tritt , vollständig zusammengebrochen . Unsere
Truppen griffen die Serben in ihren Verschanzungen
von zwei Seiten bei Jakovo und Alt -Pazua an und be-
reiteten ihnen eine fürchterliche Niederlage . Bisher wur -
iwn siebentausend Gefangene gemacht . Tau -

sende von serbischen Toten und Verwundeten

liegen noch umher , während viele Serben in der
Sawe e rt r a n k e n .

W .T . -B . Wien , 25 . Sept . Die „Südslawische Korre -

spondenz " veröffentlicht einen Bericht eines in der Front
gegeii Serbien kämpfenden Offiziers über den Einfall
der österreichisch - ungarischen Truppen in Serbien . Nach
den , Überschreiten der D r i n a und nachdem das ser-

ätsch? Einfallstor nach heftigem Kampfe genommen wor¬
den war , wurde der Vormarsch fortgesetzt . Die Serben

verschanzten .sich nunmehr in gute » Stellungen , anschei¬
nend in der Absicht , unsere Vereinigung mit unserer

zweiten , auf der Straße nach V . . . operierenden Truppe

zll verhindern . Der serbische Plan mißlang , da
die Serben nach heftigem Kamps auch von der zweiten
Gruppe zurückgeworfen wurden . Von der 2 . Gruppe
wurde das 5 . serbische Infanterieregiment
vollständig aufgerieben . Inzwischen ist die

Fühlung init unserer zweiten Gruppe a u s g e n o m-

m e n worden .
Der Krieg zur See .

W .T . -B . London , 24 . Sept . Das Reutersche Bureau
meldet aus Kalkutta : Der deutsche Kreuzer „Emden "

erschien vor Madras und schoß zwei Ölbehälter in

Brand . Englische Forts beantworteten das Feuer . Die

„Emden " löschte ihre Lichter und verschwand in der Dun -

kelbeit . — „Daily Telegraph " meldet , daß der schon
vorher von der „Emden " auf ihrem kühnen Streifzug
angerichtete Schaden 15 Mill . Mark betrage . Der Er -

tete Schaden 15 Millionen Mark betrage . Der Er -

folg des deutschen Kreuzers wäre noch größer gewesen ,
wenn das italienische Schiff nicht eine Anzahl englischer

Dampfer benachrichtigt Hütte.
W .T . -B . London , 24 . Sept . Die „Times " schlagen aus

Anlaß des Unterganges der drei englischen Schiffe vor ,
die deutsche K ü st e mit einem M i n e n g ü r t e l zu
umgeben , um den Feind einzuschließen . „Daily Mail "

meldet über den Untergang der englischen Kreuzer die
folgenden Einzelheiten : Der Kreuzer „Aboukir " wurde /
ani Kohlenraunl von einem Torpedo getroffen . „Eressy "

wurde durch den ersten Torpedoschuß nicht ernstlich be -
schädigt , obwohl die Explosion heftig war . Während die
Rettungsboote ausgesetzt wurden , stand die Mannschaft
an den Geschützen und gab einen Schuß auf das Periskop
des Unterseebootes ab , das sich wenige Minuten zeigte .
Nachdem die „Eressy " von einem weiteren Schuß tödlich
getroffen worden war , warf die Mannschaft Stühle und
Tische über Bord , um sich daran festzuhalten . Die B e -
satznng der drei Kreuzer zählte insgesamt 2730
Mann .

W .T . -B . London , 24 . Sept . (Nicht amtlich .) Aus
Almuden wird gemeldet : .Heute - morgen 9 Uhr 15 Min -
ging der Zug mit den Überlebenden von den
britischen Kreuzern , welche Während des Krieges
nach dem Beschluß der Behörden in A m st erb a in blei¬
ben sollen , dorthin ab . 21 Verwundete , unter ihnen -ein
Schwerverwnndeter , werden in Imniden bleiben . Unter
den tiberlebenden befinden sich zwanzig Offiziere
und ein Sanitätsoffizier , sowie ein Geistlicher .

Das erstaunte England .
* Englische Marineoffiziere sagten , wie der „Voss . Ztg .

"
aus Stockholm berichtet wird , während der Untersuchung
des norwegischen Dampfers „Vestsos " zum Kapitän : „Die
Deutschen führen den Minenkrieg in einer Ausdehnung ,
die nian in englischen Fachkreisen schon aus technischen
Gründen nicht für möglich gehalten hat . Auf Mut -
maßungen angewiesen , glaubt man jetzt in London , daß
die Deutschen auch ihre Unterseeboote als Minenleger
benutzen können .

Einbruch belgischer Gendarmen in ein deutsches
Nonnenkloster .

W .T . -B . Antwerpen , 25 . Sept . (Nicht amtlich .) Bel -
gische Gendarrnen sind in das deutsche Nonnenkloster in
B o r s b e ck eingedrungen und haben siebzig Nonnen
verhaftet , die über die Grenze gebracht worden sein sollen .
Als Grund der Maßnahme wird angegeben , daß eine
Nonne einen Arbeiter aufgefordert habe , für den deut -
schen Kaiser anstatt für den König der Belgier zu beten .

Aus Belgien .
Berlin , 25 . Sept . Der Brüsseler Bürger mei -

st er Ma >rr erzählt jetzt öffentlich den Hergang seiner
Verhaftung , den man von deutscher maßgebender
Seite aus Rücksicht auf Marx nicht veröffentlichen will .
Marx hat jetzt für sein herausforderndes Verhalten A b-
bitte getan und Besserung versprochen . Er
blieb diesnial vor der Verschickung nach Deutschland be -
tvahrt .

Berlin , 25 . Sept . Die „ Vossische Zeitung " meldet auI
Gent : Vielen Deutschen und Österreichern ist jetzt aus
besonderen Gründen seit Beginn der Mobilmachung eine
Aufenthaltserlaubnis bewilligt lvorden . Sie werden
jetzt im Interesse der allgemeinen Sicherheit des Staates
in andere Städte und in Konzentrationslager abgescho«
ben .

Dum -Dnm .
Wien , 23. Sept . Die „ Bosnische Post " meldet : Bei vei>

wundeten und getöteten regulären serbischen Truppen
wurden Dum -Dum -Geschosse gefunden , die fabrikmäßig her »
gestellt waren . Da die in illustrierten Blättern reproduzier »
ten Photographien der bei Franzosen gefundenen Dum -Dum »
Geschosse mit den serbischen vollkommen identisch sind , kann
daraus geschlossen werden , daß die serbischen Dum -Dum -
Geschosse französischer Herkunft sind .

Zürich , 23 . Sept . „ Figaro " und „ Journal " geben nun »
mehr z u , daft vom französischen Heer Dum -Dum »
Geschosse verwendet werden , weil die Hohlspitze den
Luftwiderstand vermindere und das Durchschlagen dünnev
Schietzstände verhindere . Sie leugnen aber , daß diese Ge »
schösse im Feld gebraucht wurden oder gebraucht worden seien ,
(„Frkf . Ztg . " )

Ein miszgliickter englischer Angriff .
Berlin , 25 . Sept . Das „ Berliner Tageblatt " meldetz

Die englische Admiralität gibt bekannt , daß ein e n g-.
lisch es Fliegergeschwader am Dienstag die
Luftschiffhalle von Düsseldorf angegriffen habe , daß
aber Nebel die Operationen sehr beeinflußt habe . Doch
seien 3 onwen herabgeworfen worden . Alle Flugzeug ?
feien unversehrt zurückgekehrt . .

Ein Tagesbefehl v . Hindenbnrgs .
Die „ Köuigsberger Hartungsche Zeitung " veröffent -

licht folgenden in Jnsterburg am 15. Septeniber erfasse -
nen Tagesbefehl des Generalobersten v . Hindenburg
an seine Ostarmee :

„Soldaten der 8. Armee ! Ihr habt neue Lorbeeren
um Eure Fahnen gewunden . In zweitägiger Schlacht
an den inasurischen Seen und in mehrtägiger rücksichts¬
loser Verfolgung durch Littauen hindurch bis iveit
über die russische Grenze hinaus habt Ihr nun auch
die letzten der beiden in Ostpreußen eingedrungenen
feindlichen Armeen , die aus dem 2 . , 3 . , 4 . , 20 . , 22 . Ar¬
meekorps , dein 3. sibirischen Armeekorps , der 1. und
5 . Schützenbrigade , der 53. , 54 ., 56 . , 57 . , 72 . und 76 . Re -
servedivision , der 1 . und 2. Gardekavalleriedivi «
sion bestehenden Wilnaer Armee nicht nur geschla -
gen , sondern zerschmettert . Bis jetzt sind meh ,
rere Fahnen , etwa 30 000 unverwundete Gefangene «
mindestens 150 Geschütze , viele Maschinengewehre un «
Munitionskolonnen sowie zahllose Kriegsfahrzeugq
ans den weiten Gefechtsfeldern aufgebracht worden .
Die Zahl der Kriegsbeute nimmt aber immer noch zu .
Eurer Kainlpfesfreiidigkeit , Euren bewunderungswür ^
digen Marschleistungen und Eurer glänzenden Tapfer -
feit ist dies zu danken . Gebt Gott die Ehre , er wirb
auch ferner mit uns sein . Es lebe Seine Majestät der
Kaiser und König ! Der Oberbefehlshaber : v . Hin -
d e n b u r g , Generaloberst ."

Tie Rekrutierung in England .
* Wien , 15. Sept . Die „ Neue Freie Presse " schreibt ;

Die englische Regierung soll sich mit der Absicht trcw
gen , 10 000 Erdarbeiter zur Verwendung bei deL
Armee anzMverben und sie Sir John French und dem
französischen Oberkommando zur Verfügung stellen . De >j
englische „Navy " (Erdarbeiter ) ist in der Regel ein
überaus kräftiger Geselle, der , wenn er will , tatsächlich
sehr gut arbeiten kann . Hoffentlich sagt man den Leu -
ten bei der Anwerbung auch, daß sie vom Feind als
Kombattanten behandelt werden würden . Es ist
kennzeichnend , daß man sich nicht getraut , dem englischen
Söldner die Arbeit zuzumuten , die der deutsche und
österreichische Soldat so willig auf sich nimmt . So war
es schon im Krimkrieg . Für die Erd - und Schanzarbei -
ten lvarben die Engländer damals einige 5000 oder
6000 Kroaten an , die zum größten Teil zugrurrd gin¬
gen . — (Es ist möglich, daß diese Nachricht im Zusam¬
menhang steht mit der neulich gebrachten Anregung der
„Times "

, befestigte Stellungen vorzubereiten , zu den
Arbeiten aber keine Soldaten zu verwenden ; Red . )

Englische Schäbigkeit gegen deutsche Seeleute .
Wie der „Nordd . Allg. Ztg.

" mitgeteilt wird , sind am 3.
August in Venedig vom englischen Dampfer „Askenhall " 8
reichsdeutsche Seeleute, die sich nach Deutschland zwecks Ab»
leistung ihrer Militärpflicht begeben wollten, abgemustert tvor .
den. Der Kapitän gab vor, über keine Mittel zu ihrer Abbe- fc



juhluug zu verfügen . Auf Verwendung des deutschen Konsul ?

nahm sich der britische Konsul der Angelegenheit an und der -

sprach, die Abrechnung vor Abfahrt der - Leute zu fördern .

Trotzdem erhielten dieselben bloß Noten für ihre Heuergut -

haben in einem Gesamtbetrag von 277 .12 .6 Lstr . , welche je¬

doch erst nach Beendigung des mittlerweile auch m .t England
ausgebrochenen Krieges von irgend einem englischen Konsul
im Einvernehmen mit der Reederei 98 . H , Pool Steam Nävi -

gatioi ! Co . in West Hartlepool .nisbezahlt werden sollen . Durch

diefts Verhalten der Engländer sind die Leute um ihr ver¬
dient ^ Geld gebracht tvorden . ^

Da ? Zeugnis eines schwedischen Arztes .

W .T . - B . Berlin , 21 . Sept . (Nicht amtlich .) Der

schwedische Arzt Dr . E k g r e n> berichtet : In den
Krankenhäusern Frankfurts und in dem Festungsgarni -

sonslazarett zu Mainz habe ich verwundete deutsche Sol -
baten untersucht , deren Verletzungen derartig schwer
waren und deren Wunden einen so eigenartigen Charak -
ter trugen , daß man mit einer an Sicherheit grenzenden
Wahrscheinlichkeit annehmen kann , es seien in diesen
Fällen sogenannte Dum - Dum - Geschosse Völkerrechts -
widrig verwendet worden . Eine Reihe von verwundeten
Soldaten haben mir erklärt , sie hätten auf den franzö -
sischen und belgischen Schlachtfeldern bei Gefangenen und
auch sonst Duin -Dum - Geschosse vorgefunden . In meinem
Besitz befindet sich ein mir von einem Verwundeten ge¬
schenktes Duni -Dum - Geschoß, das von ihm aus dem
Revolver eines gefangenen französischen Offiziers heraus -
geholt worden war . Von einer Reihe von Verwundeten
wurde mir erzählt , sie wüßten Fälle von wahrscheinlich
mit eineni Messer oder Bajonett ausgestochenen Augen
und m einem Falle sogar von abgeschnittenen Genitalien .
Diese braven Soldaten aus den verschiedensten Gegenden
Deutschlands tvaren von einer geradezu bestrickenden
Glaubwürdigkeit und Ehrlichkeit und haben sich erboten ,
falls nötig , ihre Angaben durch Eid zu erhärten , j

400 gegen 2000 .
W .T .-B . Wien , 25 . Sept . Ein Feldpostbrief vom

nördlichen Kriegsschatiplatz schildert
' eine Episode , die be¬

zeugt , von welcher Begeisterung die österreichischen Trup -
Pen beseelt sind . Am 5 . September griffen ungefähr
4M Österreicher mit wahrer Todesverachtung den
f ü n f f a ch ii beilegen e n Feind an , der sich er -
gab oder gefangen genommen wurde .

Der Kolonialkrieg .
W . T . -B . London , 24 . Sept . Das Reu ter {che Bureau

meldet aus Sydney , daß nach dort eingegangenen
Nachrichten die deutsche Funkenstation auf der Insel
N a n r u zerstört worden sei .

WA . -B . London , 24 . Sept . Aus Nairobi wird vom
21 . Sept . gemeldet : Eine deutsche Truppe , deren
Stärke unbekannt ist, griff am 10. d . Mts . in dein Vor -
distritt eine » Posten 20 Meilen von der Grenze an . Nach
einem ziemlich scharfen Gefecht zogen sich die Deutschen ,
unter Znrücklassnng von 8 Toten zurück . (Notiz des
W .T .-B . : Es dürfte sich um farbige Soldaten handeln ;
die Verluste der Engländer werden nicht angegeben .)

Die Lage der Serben .
W .T . -B7 Wien , 24 . Sept . Die „Südslawische Korre¬

spondenz " meldet aus Sofia : Blätter stellen fest, daß
das s erb i s ch e Pressebureau , das bisher täglich
von Siegesmeldungen übersprudelte , seit einigen Tagen
keine Siegesnachrichten mehr veröffentlicht .
Die serbische Heeresverwaltung hat allen Grund , end-
lich mit ihren Märchen von serbischen Siegen aufzuhören .
Denn man weiß , wie es den serbischen Truppen auf dem
Boden Österreich -Ungarns ergangen ist :

' man weiß auch,
wie ungeheuer die serbischen Verluste in den früheren
Kämpfen an der Drina gewesen sind und wer das weiß ,
der muß erkennen , wie Rußland ein ganzes
Volk seinen imperialistischen Gelüsten hin geopfert
hat .

Ein Woche Serbenhrrrschast .
* Aus O s i j e k, wird ' der „ Franks . Ztg .

" geschrieben : In
den letzten Tagen haben die Bewohner Slavoniens zum
ersten und hoffentlich auch zum letzten Male Kanonendonner
zu hören bekommen ; ja einzelne Grenzortschaften im Syrmier
Komitat haben sogar Gelegenheit gehabt , die . Wohltaten "

einer serbischen Herrschaft kennen zu lernen . Erst heute , da
die serbischen Soldaten und Komitadschis ihr tollkühnes Aben¬
teuer zum größten Teile mit dem Leben bezahlt haben , da
ihre Leichen zu Tausenden die Save hinabtreiben ,
ist es auf Grund von authentisch «« Mitteilungen ^uujglich , die
Geschichte der kurzen serbischen Herrschaft in Syrmien zu
erzählen . Die save , die das Komitat Syrmien , diesen reich¬
sten und fruchtbarsten Teil des südlichen Österreich -Ungarn ,
von Serbien trennt , mar zu Beginn dieses Monats derart
gesunken , daß es unseren Monitoren nicht möglich war , den
nächtlichen Übergang der Timok -Division über die Save zu
verhindern . Daß die in Serbien immer empfindlicher wer -
dende Rot an Lebensmitteln die Serben zu den aben -
teuerlichsten Versuchen verleiten dürfte , um sich Proviant aus
dem benachbarten Syrmien zu holen , wußten wir in , voraus .
Ilm die Serben in Sicherheit zu wiegen , wurde
einige Tage hindurch dos serbische Bombardement auf Einige
unserer Grenzorte absichtlich nicht erwidert , was die Feinde
in der Annahme bestärkte , daß unsere gesamte Streitkräfte
gegen RußbanÄ festgelegt seien und daß einen , energischen
serbischen Vorstoße keine ernsten Hinderniffe im Wege stehen
würden . Eine zweihundert Mann starke Komitadschibande
bildete die Vorhut der nach Syrmien einmarschierenden ser -
bischen Truppen , die an fünf Stellen die Save übersetzten und
fast ohne Widerstand zu finden , einige unbedeutende Grenz -
ortschaften einnahmen . Inzwischen hatten unsere Truppen
den Feind genügend weit von der Save weggelockt. Dann
traten unsere bis dahin stummen Kanonen , Maschinen - und
Mannlichergewehre in Tätigkeit . Von rechts und links dran -
«en die tapferen kroatischen Regimenter , unterstützt vom
kroatischen Landsturm , auf den Feind ein, der nach kurzem
Widerstande sein Heil in einem geordneten Rückzüge suchte ;
freilich umsonst , denn er hatte stch zu weit vorgewagt und
unsere Truppen drängten unaufhaltsam nach. Der serbische
JtüijJJfl artete bald in eine heillose Flucht aus , bis er

endlich in der Save gänzlich zum Stillstand kam . Alle Be -
richte über die jüngsten Kämpfe in Syrmien stimmen darin
irberein , daß die stolze serbische Timok - Division zu
existieren aufgehört Isat : wer nicht in unsere Ge -
fangenschaft geriet oder auf den Kampfplätzen
blieb , fand in den Wellen der Save den Tod .

Dir Verwendung der Kriegsbeute .
W .T . -B . Berlin , 24 . Sept . Die auf den Kriegsschau -

Plätzen sich findenden Waffen und AusrüstnngSgegen -
stände der eigenen und der verbündeten sowie der seind -
lichen Armeen werden durch die Militärbehörden ausge -
sammelt und bestimmten , besonders eingerichteten Sam -
m e l st e l l e n zugeführt . Sie werden dort , so weit es
nur irgend möglich ist , für Zwecke der L a n d e s v e r -

'

teidiguug nutzbar gemacht werden . Durch Zusam -
ritenfassnng der einzelnen Bestandteile werde » auch aus
den unbrauchbaren Stücken erhebliche Werte an Me -
tallen , Leder , Stoffen lind dergl . gewonnen . Das Auf¬
suchen und die Aneignung solcher Fundstücke durch Un -
befugte wird nicht gestattet . Privater Handel damit kann
nicht in Frage kommen .
Dir Aufhebung der Kapitulationen durch dir Türkei .

Mailand , 24 . Sept . Ein römisches Telegramm des
„ Corriere deIIa Sera " erklärt , es sei der Vermittlung des
italienischen Botschafters gelungen , zu erreichen , daß die
sämtlichen Mächte in Konstantinopel identische Protest -
Noten gegen die Abschaffung der Kapitulationen überrei -
chen ließen . (Ein von der uns feindlichen Presse schon
entsprechend ausgebeutetes „Zusammengehen Italiens
mit den Mächten der Tripleentente " hat demnach nicht
stattgefunden : Red .)
Ein englisches Zeugnis über Englands frühe Rüstungen

lange vor Ausbruch des Krieges .
In der einflußreichen amerikanischen Wochenschrift

„The Nation " vom 27 . August macht der Londoner Kor -
respondent Towse folgende sehr bemerkenswerte Angaben
über seine Beobachtungen in der britischen Hauptstadt .
Er schreibt am 11 . August nach Newyork u . a . : Seit
10 Tagen (also bereits am 1 . August . Die Red .) ist das
Land fieberhaft mit militärischen Vor be -
reitungen beschäftigt . Tag und Nacht befördern
die Eisenbahnen Truppen an die Güsten ; lauge
Reihen von Reservisten und Soldaten der Territorial -
armee marschier » durch die Straßen an ihre Bestim -
müngsplätze : Pferde , Lastwagen und Automobile sind
für den staatlichen Dienst requiriert worden . Durch die
plötzliche Unterbrechung der getoöhnlichen Verkehrsmittel -
ist der gesamte Engros - und Detailhandel demoralisiert
worden . Die Geschäftsfirmen und die Läden sind eines
großen Teiles ihrer Angestellten beraubt worden , die
Hälfte der Fahrer und Schaffner bei den Antoomnibussen
und Eisenbahnen ist verschwunden , Post - nnd Telegra¬
phenbeamte sind eingezogen , eine große Anzahl von Po >
lizeibeainten gleichfalls , und so ist die gesamte Maschine -
rie des täglichen Lebens plötzlich in höchst sataler Weise
unterbrochen worden . . . Die Schnelligkeit , die
Heimlichkeit und die Ordnung , mit weMjer die Re¬
gierung handelte , nmr außergewöhnlich . Es wird jetzt
langsam nach und nach bekannt , daß die Vorberei¬
tungen zum Kriege bereits vor drei Monaten begon -
nen haben . Ich iveiß , daß einige Marinereserveoffiziere
bereits vor drei Monaten ihren Schaffen zugeteilt wur -
den , nnd habe von , wie ich glalube , ganz zuverlässiger
Seite die Versicherung erhalten , daß L o r d K i t ch e n e r
schon vor einigen Wochen im geheimen nach
Belgien gegangen ist , um mit dem belgischen Gene¬
ralstab die Vorkehrungen und Dispositionen für unser
Expeditionskorps zu treffen . Vor ungefähr einer Woche
(d. h . also za . am 3 . oder 4 . August . Die Red . ) befand
sich ein großer Teiil dieses Korps bereits in Dover . Die
alte Stadt wimmelte abends von Soldaten : am nächsten
Morgen wirren sie verschwunden : sie wurden in der
Nacht nach Folkestone verladen , wo sie auf Transport -
schiffe gebracht und verschifft wurden . Zur gleichen Zeit
fuhr eine Flotte von großen Dampfern , die bis zum
Rande mit Soldaten in Kakhinniform beladen waren ,
aus dem Hafen von Southampton aus . Ich hörte ge-
stern aits guter Quelle , daß am vergangenen Diens -
tag (d. h. am 4 . August . Die Red .) bereits 100 000
britische Soldaten in Belgien standen . . .
Es wird jetzt allgemein hier als feststehende Tatsache an - .
genommen , daß die Mobilisation der britischen Flotte
bereits vor Wochen ini geheime » unter dem Vör¬
ie a rt d e einer Flotte nparabe vor dem König ins
Werk gesetzt Ivorden ist Auch die Behauptung , daß Win -
ston Churchill aus Kitcheners Anstiften diese Mobilisa¬
tion befahl , ohne seine Ministerkollegen zu befragen ,
wird jetzt hier allgemein für wahr gehalten . Eins ist
klar : Die britische Flotte war bereits aktionsfertig , sie
wurde sofort nach den strategischen Plänen der Ädnnrali -
tät disponiert , noch ehe Mr . Asqurth seinem Ultimatum
an Deutschland die Kriegserklärung folgen ließ .

"

Die Teilung der Beute nach russischem Plan .
Die „Vossische Zeitung " erhält , wie schon gestern kurz

von uns gemeldet , aus Bukarest den rusfichen Plan über
die Verteilung der Kriegsbeute , der von Rußland dort
verbreitet worden ist, ehe der Löwe überhaupt erlegt ist .
Der Plan lautet folgendermaßen :

Den Hauptanteil erhält Rußland , indem es Ga -

lizien und den nichtrumönifchen Teil der Bukowina an -
flektiert , ferner die Moldau bis zum Sereth und mit Ein -

schluß der Donaunüindung . dann die ganze europäische
Türkei und Kleinasien sowie Nordpersien . England
erhält Palästina und Arabien sowie die überseeischen
Besitzungen Deutschlands , Frankreich wird mit El¬

saß -Lothringen „ abgesunden "
, sowie mit der Tatsache der

Zerstörung der deuschen Flotte . . Belgien erhält Lu »
xemburg . Serbien gelangt in den Besitz der südsla -
wischen Länder Österreich - Ungarns mit einem Zugang
zum Adriatischen Meer , wobei Dalmatien Mischen Ser -
dien und Montenegro geteilt wird . Montenegro ,
Serbien und Griechenland teilen sich außerdem in AI -
banien , von welchem Land nur Valona an Italien
abgetreten Iverden soll. Griechenland erhält nebst
Nordepirns die seit dem tripolitanifchen Kriege von Ita¬
lien besetzten Inseln . Italien nimmt für sich die von
Italienern bewohnten Teile von Österreich . R u m ä -
u i e ii, das die oben erwähnten Landstrich ? des König -
reichs den Russen überläßt , erhält dasür die von Ruinä -
nen bewohnten Teile von Bukowina , Siebenbürgen nnd
Südungarn .

In den rumänischen Kreisen , in denen dieser
Plan bekannt geworden , herrscht dem erwähnten Blatte
zufolge , B e st ü r z u n g über ' diese „ Verteilung der
Beute "

. Sie agen unumwunden daß Rumänien dann
verloren wäre . Ganz abgesehen davon , daß es ringsum
von Slawen eingeschlossen wäre , verlöre es auch den
Zugang zum Meere und seinen Hauptausfuhrweg durch
die Dardanellen , die unter Rußlands Kontrolle stünden .
Dadurch würde Rumänien wirtschaftlich unterbunden
und hörte auf ein ökonomisch selbständiger Staat zu sein .
Daß es dann auch als militärisch und politisch freier
Staat nicht bestehen könnte , wäre eine unvermeidliche
Folge , auch wenn es nicht wahr sein sollte , daß Rußland
sich die militärische Oberhoheit vorbehalten will . Nicht
minder als Rumänien würde Italien geschädigt . Italien ,
von Frankreich , England nnd dabei Rußland im Mittel -

ländischen Meere eingeschlossen und mit den Griechen
und Serben als Nachbar in der Adria , hörte auf , ein
Großstäat zu sein . Sein afrikanischer Besitz wäre nicht
mehr sicher , umsoweniger als Afrika Mischen England
und Frankreich geteilt werde » solle.

Ferner verpflichten sich die Russen England gegenüber ,
nicht weiter nach Osten vorzudringen , dagegen räumt
England den Russen die unbedingte Vorherrschaft auf der
ganzen Ostsee ein . Japan hat die Zusicherung er hak -
teil : freie Einwanderung nach Kanada nnd den engli -

scheu Kolonien einschließlich Australiens , freie Hand in
China und eine Anleihe von 200 Millionen Aen . Der
Eindruck , de » dieser V e r t e i I n » g s P 1 a n in den
eingeweihten rumänischen Kreisen geniackst hat , war
geradezu niederschmetternd . Aber es sei
nicht möglich , ihn in Bukarest zu verösfeni -

lichen , weil alle , die als treue Rumänen für die Selb¬
ständigkeit ihres Vaterlandes eintreten wollen , unter der
Tyrannei der im Dienste Rußlands und Frankreichs ste-

henden Elemente sachlich und auch persönlich bedroht
werde ».

Die Neutralen .
W .T .-B . Mailand , 25 . Sept . „ Corriere della Sera "

meldet aus San Remo : Die italienische Regie -
r u n g , welche erfahren Iiatte , daß an der sranzösisch-
italienischen Grenze französische Werber junge
Italiener zum Heeresdienste in Frankreich anwerben
und daß viele junge Männer ablvandern , traf strenge
Maßnahmen , um eine weitere Abtvanderung zu
unterbinden .

W .T . - B . Wien , 22 . Sept . Die „ Südslawische Korre »

sponbenz " meldet aus Sofia : Nach einer Meldung der
Kambana lasse die r u s s i s ch e R e g i e r u n g durch den
früheren Gesandten in Darmstadt B o t k i n ein Schwarz -

buch zusammenstellen , das an die Kabinette gerichtet wer *

den soll . In diesem Schwarzbuch stelle Botkin zahlreiche
Fälle dar , die angebliche Grausamkeiten der Deutschen
gegen die polnische Bevölkerung schildern . Die Kam -

bona bemerkt dazu : Wir sind überzeugt , daß diese an -

geblichen Grausamkeiten der Deutschen zu Kriegszeiten
nicht im entferntesten so snrchtbar sein können , wie die
Grausamkeiten , die von den Rnssen in F r i e»

denszeiten gegen die polnische Bevölkerung , Klein -

rnssen ' Finnen und andere Nationalitäten begangen
worden sind , die das Unglück haben , sich der segensrei -

chen russischen Herrschaft zu erfreuen .
S »fia , 22 . Sept . Unter der Überschrift „ Unwürdig " ve-

spricht „ Cambana " die Aufforderung der hiesigen unter dem
Vorsitz des Panstawisten Bobtschew stehenden slawischen
Wohltätigkeitsgesellschaft , in Sofia und einigen Provinzorten
Bittgottesdienste für den Sieg der russischen Waffen zu ver -
anstalten und sagt , die Einladung an die Bevölkerung , für
den Sieg der Waffen einer fremden Macht zu beten , die den
jetzigen Weltbrand entfachte , um die Räuber Mazedoniens
und die Mörder Zehntausender mazedonischer Bulgaren zu
beschützen, ist eine Entweihung der teuersten Gefühle des
bulgarischen Volkes .

W .T .-B . Rom , 22 . Sept . Die rumänische Gesandtschaft
in Rom veröffentlicht in hiesigen Blättern folgende Er »

klärung : Um die Stimmen über eine Demission
des r it tu ä n i s ch e n K a b i n e t t e s , die auch in der
italienischen Presse mit sovied anderen phantastischen ,
Rumänien betreffenden Nachrichten auftauchten , zum
Schweigen zu bringen , ist die rumänische Gesandtschaft
ermächtigt , diese Stimmen in kategorischer Weise zu
dementieren . Unter den Mitgliedern des Ministe -

riums herrscht vollste Übe r e i n stimm u ug , und

die Politik der Regierung ist nur die vom Kronrat fest -

gelegte , an dem die maßgebendsten Mitglieder der poli -

tischen Parteien Rumäniens teilgenommen hatten . (Un -

ser Privatkorrespondent bemerkt dazu : Diese Erklärung

richtet sich klar gegen die hier infolge der Anwesenheit

zweier nicht autorisierter rumänischer Politiker entstan -

denen Gerüchte , die von der Triple - Entente zur Stnn .

mungsmache ausgenützt werden sollten .)



fs W.T .- B . zt«nslantii »»pel . 22 . Sept . ( Nicht amtlich . ) „Terd -
sliimno .' !.- !°Hasjkat " bespricht die Verhängung des Kriegszu
pandes und andere außergewöhnliche Maßnahmen und mili¬
tärische Vorkehrungen , die der Statthalter , Gras Woronzew -
Dafchkow , im Kaukasus angeordnet hat . Das Blatt glaubt ,
baß der Grund hierfür in der Wa^ scheinlichkeit liege , daß
P ersien die augenblickliche Lage be nütze , um den
engltsch > qussisch « n Bertrag von 1908 über die
Teilung Persiens in Interessensphären zu kündigen . Das
Blatt sagt : Selbst wenn die perfische Regierung den Ver -
trag unbeachtet läßt und keinen amtlichen Schritt unternimmt ,
steht doch außer Zweifel , daß verschiedene Stammeshäupt¬
linge diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen werden .
Nachrichten aus Persien zeigten nach Anficht des Blattes , daß
bei zahlreichen so gut wie unabhängigen Stämmen Erre -

™ gu ng herrsche. Diese Stämme seien so stark, daß die per-
fisch? Regierung fie nicht würde zurückeilten können. Sie
könnten die Beleidigungen durch England und
Rußland in den letzten Jahren nicht vergessen , besonders
nicht die Aushängung eines als heilig angesehenen Na -
tionalhelden an ihrem größten religiösen
Festtag .

W .T . -B . Newyork , 25 . Sept . Die „ Newyorker Staats¬
zeitung " schreibt : Die täglichen Klagen über ungeheure
Missetaten nnd Barbareien von Deutschen sind von der

englischen Heuchelei diktiert . Wie steht es mit
den Greueltaten in Eurem eigenen Hause ?

fiehret erst vor der eigenen Türe , bevor ihr

Heuchler die „ Barbareien " anderer kritisiert ! Ist schon
das Rot der Scham Eurer Wangen vergangen über den

Greuel und den Raarb an der Verwaltung der Newniw .

Nailroad Eompanh ?
Versöhnung zwischen Frankreich und dem Vatikau .

* Aus Rom wird dem „Journal de Geneve " vom 1 <>.

i». Mts . genietdet : In der kirchlichen Welt Roms zweifelt
niemand am baldigen Abschluß eines modus vivendi .

zwischen dem Heiligen Stuhl und Frankreich auf der

Grundtage des Trennungsgefetzcs , aber natürlich müßte
man das .Ende dieses schrecklichen Krieges abwarten : die

jetzige Zeit würde wenig geeignet sein für diplomatische
' Verhandlungen .

Für den Augenblick ist es wichtig , zu konstatieren , daß
: sich auf beiden Seiten ein Wechsel in der Stimmung voll -

zogen hat , der eine Verständigung möglich macht . Die

Wahl Benedikts XV . und die Ernennung des Kardinals
Ferrata zum Staatssekretär haben in Frankreich , auch
in den offiziellen Kreisen , einen ausgezeichneten Eindruck
gemacht . Jemand , der aus Frankreich zurückgekehrt ist .
versichert mir , er habe im ./Bulletin de ki R6publique
sran ?aise"

, das in Bordeaux erscheint , die Ankündigung
der Thronbesteigung Benedikts XV . gelesen , begleitet von

außerordentlich sympathischen Kommentaren ; diese Per - .

sönlichkeit fügte sogar hinzu , di<T Truppe « in der Provinz
' hätten gelegentlich der Pastwahl einen halben Tag dienst
: §r«i bekommen . Qttanturo mutatus !

Man weiß schon, daß Poii, « ire sich bei dem Trauergot -- -

jjesdienst zu Ehren Pius X . in der Notre -Tame in Paris
'
.hat offiziell vertreten lassen . Alle Nachrichten , die hierher .,

gelangen, . weisen außerdem auf ^ einen religiösen Ans

schwung hin , der sich jetzt in Frankreich kundgibt , und die

Regierimg tnt nichts , um ihn zn hindern , sehr im Gegen¬
teil . Es ist deshalb nicht zu kühn , anzunehmen , daß die

öffentliche Meinung , die sich bisher entschieden feindselig

gezeigt hat , vielleicht jetzt eine Annäherung an das

Papsttum ohne Mißfallen aufnehmen würde .
Andererseits sobald die Regierung über ein Abkoiu - .

men mit dem Vatikan verhandeln will auf der Grund -

■tage der geltenden Gesetze , was man das Konkordat der

Trennung genannt hat , ist es sicher, daß sie sowohl bei

Benedikt XV . als auch bei seinem Staatssekretär Kardi -

i«iol Ferrata eine sehr persönliche Stimmung finden wird .

.Diejenigen , die die eigensten Ideen des neuen Staats -

sekretärs kennen , wissen bestimmt , daß er immer ein ent¬

schlossener Anhänger der Aufrechterhaltung guter Be -

ziehungen zwischen dem Heiligen Ztuhl und der sranzö -

fischen Republik gewesen ist , auch um den Preis einiger

^Öpfer .
Es handelt sich nicht darum , an das Prinzip der Tren¬

nung zu rühren , dos unverletzlich sein und bleiben wird ,
aber ich habe Grund znr Annahme , daß wenn die Regie

rung der Republik geneigt wäre , dein Papst einige Bürg -

Schäften zu geben , hinsichtlich der Kultusverbünde , der
Vatikan sich wahrscheinlich nicht weigern würde , einen
modus vivendi zu unterschreiben . Die erste Folge die

ses Abkommens würbe die Wiederherstellung der diplo -

matischen Beziehungen init dein Vatikan sein , die durch -

,auä .verträglich ist mit der Trennung von Staat nnd

Kirche , wie das Beispiel von Brasilien beweist . Die fran¬
zösische Republik Hot die Nachteile der Trennung zu sehr
empfunden , namentlich im Hinblik aus das Protektorat
über die katholischen Missionen , um nicht zur Wieder¬

errichtung ihrer Botschaft beim Heiligen Stuhl bereit zu
sein . Es ist für sie das einzige Mittel , um gegen die riva -

visierenden Einflüsse anzukämpfen , die ihre Jahrhunderte
ölten Stellungen in Rom und im Orient angreifen .

Das ist alles , was mau im Augenblick über diese Frage
ider Beziehungen zwischen Frankreich und dem Heiligen
iStuhl sagen kann , die durch den Krieg und die Thronbe -

steigu ng Benedikts XV . in eine neue Phase eingetreten
«find . Eine Annäherung liegt sicher in der Luft , aber es

hDbt noch viele Schwierigkeiten zu überwinden , ehe sie

sich tatsächlich verwirklichen wird . Auf jeden Fall , wie -

derhole ich , kann es erst nach dem Krieg geschehen.
Weitere Nachrichten.

W .T . B . « erlin , 24 . Sept . (Amtlich .) Dem Erzbischof
von Posen und Gnesen , dessen feierliche Einführung
heute stattfindet , ist vom Reichskanzler aus dem großen

. Hauptquartier folgendes Telegramm zugegangen : Eurer Erz -

! bischöflichen Gnaden beehre ich mich am heutigen Tage meine
j« lfrichtigstcn Glückwünsche auszusprechen . Sie besteigen den
ICttuhl des heiligen Adalbert in einer ernste» und entfchei-

dungsvollen Zeit , in der die gesamte Bevölkerung der Erz -
diögese, unterschiedslos dem Rufe unseres geliebten Kaisers
folgend , ihre vaterländische Pflicht in freudiger Einmütigkeit
erfüllt . Gott schenke Ihrer Arbeit seinen reichen Segen zum
Wohle der Diözese und des Vaterlandes .

WT .-B . Berlin , 24 . Sept . Die „Norddeutsche Allg .
Zeitung " schreibt : Die Angabe der „Rheinisch -Westsäli -
schen Zeitung ", die auf den französischen und belgischen
Minen vorgefundenen Manganerze seien beschlag-
nahmt worden, ist unzutreffend . Die Erzjgruben
im Bezirke von Briex sind in Schutzverwaltung
genommen worden , um die Vorräte vor dem Verderben
und die Gruben vor dem Ersaufen zu bewahren . Von
einer Vergeltungsmaßregel gegen die angebliche Ver-
gewaltigung deutschen Privateigentums ist also nicht die
Rede.

W .T . -B . Rom , 25 . Sept . 7 Uhr abends . Wie die
Agenzia Stefani aus Durazzo meldet , haben sich dort
gestern 28 Senatoren versammelt und init 19 Stimmen
Mustapha Bey zum Präsidenten gewählt . Der Senat
übernahm die Regierung von Albanien bis zur Erwäh¬
lung eines neuen Fürsten . Eine Einigung mit anderen
Distrikten Albaniens , die bei der Wahl nicht vertreten
waren , gilt als nahe bevorstehend .

W .T .-B . Düsseldorf » 21 . Sept . Der Verein für Ver -
Wendung des Überschusses der Düsseldorfer
A u s st e 11 u n g von 1909 hat , wie die „Düsseldorfer
Zeitung " erfährt , durch Vermittlung des Oberpräsiden¬
ten der Rheinprovinz der N a t i o n a l st i f t u ng für
Hinterbliebene der im Kriege Gefallenen den Betrag von
100 000 M . gestiftet .

Grossberzogtum Waden .

Karlsruhe , 25 . September .
Seine Königliche Hol >eit der Großherzog hörte im

Laufe des heutigen Tages die Vorträge des Finanzmi -

nisters Dr . Rheinboldt , des Geheimerats Dr . Freiherrn
von Babo itnd des Geheimen Legationsrates Dr . Seyb .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin verbrachte
den he» itigen Tag in Baden und besuchte mehrere der

dortigen Lazarette .
* * Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom

11 . Septeinber 1914 (R . G .-Bl . S 105) sind Schlachtun¬
gen von Kälbern , die weniger als 75 Kilogramm Lebend -
gewicht haben , und von weiblichen noch nicht sieben Jahre
alten Rindern (Färsen , Stärken , Kalbinnen lind dergl .
nnd Kühen ) siir die Dauer von drei Monaten seit dem
Inkrafttreten der Verordnung verboten . Ausgenommen
von dein Verbot ist Keidemastvieh aus Gebieten , die von
den für diese zuständigen Landeszentralbehörden be-
stimmt sind.

Auf Grund dieser Ermächtigung hat der Preußische
Herr Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
voil dein Schlachtverbot Weideinastvieh ausgenommen
aus folgenden Gebieten :

iiii Regierungsbezirk Schleswig aus den Kreisen
Eiderstedt , Husum , Norderdithmarschen , Schleswig ,
Steinburg , Süderdithmarschen , Tondern ;

im Regierungsbezirk Stade aus den Marschgebieten
der Kreise Hadeln , Kehdinge » , Neuhaus , sowie der
Kreise Achim, Blumenthal , Geestemünde , Lehe ,
Verden ;

im Regierungsbezirk O s n a b r ü ck aus den Kreisen
Aschendorf und Bersenbrück ;

im Regierungsbezirk Düsseldorf aus den Kreisen
Cleve , Geldern , Kempen , Moers , Rees :

iiii Regierungsbezirk Köln aus den Kreisen Guin -
mersbach , Mülheim (Rhein ) , Sieg , Waldbroel , Wip¬
perfürth .

Für das vom Verbot ausgcnommene Weidemastvieh
sind , falls es außerhalb des Kreises seines Ursprungs -
ortes geschlachtet wird , Ursprungszeugnisse beizubringen .

Die Ursprungszeugnisse sind von den Gemeindevor -
stehern ( Gutsvorstehern ) auszustellen . Aus ihnen müssen
zn ersehen sein : Geschlecht , Farbe , Abzeichen , das un -
gesähre Alter sowie etwaige besondere Kennzeichen (Ohr -
marke , Hautbrand , Hornbrand , Farbzeichen , Haarschnitt
usw .) der einzelnen Tiere ; ferner der Ursprungsort und
der Name des Viehhalters , aus dessen Bestände das Viel )
stammt . Auch müssen sie die Angabe enthalten , daß die
Tiere die Eigenschaft von Wcidemaswieh haben Die
Gültigkeitsdauer der Ursprungszeugnisse beträgt zwei
Wochen, von der Ausstellung an gerechnet .

Die Ursprungszeugnisse sind bei der Schlachtung den
amtlichen Fleischbeschauern vorzulegen und von diesen
zu vernichten .

Eines Ursprungszeugnisses bedarf es nicht , sofern der
Ursprungsort des Viehs durch andere behördliche Zeug -
nisse zuverlässig nachgewiesen wird .

* * Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht folgende Be -
kanntmachung :

„Augenblicklich sind bei unfern kämpfenden Truppen folgende
Gegenstände besonders dringend erwünscht und sollen möglichst
schnell ins Feld gesandt werden : Zigarren , Zigaretten . Tabak
( Pfeifen ) , Zigarrentaschen , Geldtaschen , Brustbeutel , Briefta¬
schen , Konserven , Schokolade, Kakao, Bonbons , Lebkuchen, kon-
denfierte Milch, Bouillonkapseln , Suppenwürfel , Gemüsekon¬
serven , Dauerwurst , geräucherte Fleischwaren , Rotwein , al -
koholsreie Getränke , wollene Strümpfe , Unterjacken , Hosenträ -
aex, Leinwand und Barchant zu Fußlappen i baumwollener
Fußlappcnftoff ) , Taschentücher, Pulswärmer , Ohrenschützer ,
graue gestrickt » Wollhai'.dsckmhe. wollene Leibbinden . Taschen -
messe? Löffel . Notizbücher, Postkarten , Briefpapier , Briefum .

schlage , Bleistifte mit Schonern . Zahnbürsten , Zahnpulver ,
Zahnseife, Seife , Seifendosen, Stearinkerzen, zusmnuunleg-
bare Handlaternen , Haarbürsten mit Futteral , Taschenspiegel ,
Streichhölzer mit Metallhülse , kleine Nähkästen -enthaltend '
Zwirn , Knöpfe, Band , Nadeln , Haken, Ofen und Fingerhut ),endlich Sicherheitsnadeln . — Ich bitte alle Gaben , sowohl die
von Vereinen wie von einzelnen Gebern gespendeten , den
Sammelstellen der Vereinigungen vom Roten Kreuz und der
Ritterorden zuzuführen , von denen sie gesammelt an die in
jedem Armeöorpsbezirk am Sitz des stellvertretenden Gene -
ralkommandos errichten Abnahmestellen für freiwillige Ga -
ben weitergesandt werden. Die Gaben können auch unmittel -
bar an die staatlichen Abnahmeftellen gegeben werden . Ber -
lin , den 22 . September 1914 . Stellvertretender Militärinspek¬
teur der freiwilligen Krankenpflege . Fürst v. Hatzfeldt , Her»
zog zu Trachenberg .

"

Für den Bereich des XIV . Armeekorps befinde » sich
die staatlichen Abnahincstellen in der Landesgewerbeballe
in Karlsruhe .

" Ilm die zu Speisezwecken nicht erforderlichen frischen
Kartoffeln in größerem Umfange für die Fütterung ver -
wenden zu können , ist auf den meisten deutschen Bahnen
mit Gültigkeit vom 26 . September l . Js . während der
Dauer des Kriegs ein Ausnyhmetarif für frische Kar -
toffeln zur Herstellung von Trockenkartoffeln eingeführt
worden , der auf Entfernungen bis zu 150 Kilometer er -
hebliche Ermäßigungen aufweist und nur für Sendungen
gilt , die an eine im Ortsbereich der Empfangsstation
liegende Kartoffeltrockuerei bestimmt sind . Die badische
Staatsbahn ist dem Aitsnahmetarif ebenfalls beigetreten .

* * Der Dienstsitz des Zollamts Schaffhausen , der nach
Gottuiadingen verlegt mar , ist nach Schaffhaufen znriick-
verlegt worden .

oc . Das Eiserne Kreuz erhielten weiter : Hauptmann Co -
l a n i, früher bei der llnteroff . - Schule in Ettlingen,ebenso Ober¬
leutnant H ä n i ck e , früher an derselben Anstalt , der 17jährige
Unteroffizier Hans Joachim M er >lekcr aus Heidelberg , Leut -
nant Eduard Hermann aus Offenburg , August V i e s e r,
Arzt beim Heere, in Hausack». Erich Gütermann von
Gutach , Vizefeldwebel d . R . Banzhaf , Beamter der Frei -
burger Städt . Sparkasse, Hauptmann von Riebecker , früher
längere Zeit in Freiburg , Oberleutnant Albrecht W i n t e r e r,
F re i h e r r K o n r a d von S t o tz i n g e n in Steißlingen
bei Konstanz . Auch zwei Söhne des früheren Freiburger
Oberbürgermeisters Dr . Winterer wurden mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet nnd zwar Hauptmann d. L . Dr . W i l -
Helm Winter er , längere Jahre bei der Schntztruppr in
Südwcstafrika , und Oberleutnant RndolfWinterer beim
Jnf .-Regt . Nr . 113.

Aus der Wekröenz .
Na . Liebesgaben für dir Karlsruher Regimenter . Die hie »

sige Stadtverwaltung hat sich mit dem Roten Kreuz und der
Militärbehörde ins Einvernehmen gesetzt und von» letzterer in
dankenswerter Weise die Erlaubnis erhalten , den Truppen ,
die draußen im Felde stehen, direkt mit den städtischen Kraft -
wagen Liebesgaben zuzuführen . Als solche eignen sich beson¬
ders : Wollenes Unterzeug . Hemden, Unterhosen , Taschentü -
cher , gestrickte Leibbinden , auch solche aus Flanell , Staucher ,
gestrickte Handschuhe, ferner Eßwaren : Schinken , geräucherte
Wnrstwaren , Weißbrot , Pfefferminz , Schokolade, gemahlener
Kaffeee , Tee , Arrak, Kognak, Kirschwasfer, Rum ( in kleinen
Fläfchchen) , Zigarren , Zigaretten , Rauchtabak usw . Wir er-
suchen nun die hiesige Einwohnerschaft , Geschenke, die für
unsere tapfereit Soldaten bestimmt sind, in der Zähringer -
straße 45/47 (früherer Lebensbedürfnisverein ) von morgens
g bis abends 7 Uhr abzugeben , spätestens bis Samstag , den
26 . d. M . , abends 6 Uhr, da die Kraftwagen voraussichtlich
um Mitternacht die hiesige Stadt verlassen.

Weueste Drcthtnc »ctivicbten .
Das Ausland zur Heldentat des U . 9.

W .T . -B . London , 25. Sept . Der marinetechnische
Mitarbeiter der „Times " schreibt zu der Vernichtung der
drei Panzerkreuzer : Es ist das das ernsthafteste
llngl ü ck, das die britische Flotte seit Beginn des
Krieges betroffen hat . Es enthält eine Lehre für die
Flotte und für die Nation . — Der „Daily Chroniele "
bemerkt in einem Leitartikel : Gegenüber dem Verlust
der vortrefflichen M a n n s ch a f t e n der Schiffe
unserer Flotte ist k ei n d e u t f che r V e r l u st zu ver -
zeichnen . Wir werden schwerlich ohne viel besondere
Vorsichtsmaßregeln Dr -'adiwuqqhts in wicht' Genmsser
bringen , wenn nicht die Deutschen dasselbe tun . — Der
fachmännische Mitarbeiter des „Daily Chroniele " be¬
merkt : Uns wird versichert, der Hydroplan werde
es dem Beobachter ermöglichen , die Anwesenheit von
Unterseebooten zu entdecken . Aber wie , ivenn dies um
7 .30 früh an einem Herbstinorgen erforderlich ist , oder
wenn der Gebrauch eines Hydroplanes nicht rätlich er -
scheint , weil er die Nähe der angreifenden Seemacht
verrät ?

W .T .-B . Christiania 25. Sept . Über die Heldentat de?
deutschen Unterseebootes U . 9 schreibt ein bekannte »
norwegischer Admiral dem " Morgenbladet " :
Die englische Taktik der Blockade der Nord - und Ostfee
ist zum Tode verurteilt , da durch die gesainte englisch ?
BeivackMiigskette von über zweihundert Seemeilen von
der eigenen Basis entfernt bis zum Kanal , jenes von
England seit Jahrhunderten beherrschten Seeterritoriunr
sich ein deutsches Unterseeboot mit zwanzig Mann Be -

satzuug schleichen konnte . Daß die vernichteten Panzer -

krenzer älter sind , ist gleichgültig . Wie es gestern diesem
in den Grund gebohrten Pauzergeschwader erging , kann
es morgen drr ganzen englischen Hochseeslotte ergehen .
Die Nordfee und die Ostsee sind nicht länger der
Besitz englischer blockierender Panzerkreuzer . Eine
neue Zeit , eine neue Methode beginnt .

' Bedeutungsvoll
für die kleinen Seestaalen , da fie imstande find , eine be-
trächtliche Anzahl dieser nicht teueren, aber furchtbaren
Seewafsen anzuschaffen.



» X .4b . Madras , 25 . Sept . Der deutsche Kreuzer

„©tiiixsif" gab , wie weiter gemeldet wird , bei seinem Vom -

bardement neun Schuß ab und traf die Tanks der Fir -

ma Oil Company , von denen zwei brannten . Anderthalb

Millionen Gallonen Öl sind verloren . Auch das T e l e-

graphenamt und das Seemannsklubhaus

wurden getroffen . Eines der Forts erwiderte das

Feuer . Die „ Emden " löschte dann die Lichter und ver-

sck»vand binnen 15 Minuten .

W .T .-B . Grimsby , 25 . Sept . Ein weiteres

Schleppboot stieß gestern auf eine Mine und sank

nach zehn Minuten . Die Besatzung wurde bis auf einen

Mann gerettet .
W .T .-B . Rom , 25 . Sept . Ein Mailänder Abendblatt

hat Nachrichten gebracht, daß zwischen der italieni -

schon und der französischen Regierung auf

Anregung der englischen Regierung Berhandlun -

gen zu dem Zweck eines Jnterventionsschritts in dem

gegenwärtigen europäischen Krieg stattfinden . Diese

Nachricht ist , wie die „ Ag . Stefani " mitteilt , durchaus

unbegründet .

Wien , 24 . Sept . Aus den in dem amtlichen Bericht
erwähnten Orten ist festzustellen , daß unser Gegner aus

'Bosnien die Drina bei Zwornik überschritt und dann
ostwärts auf den Ort K r u p a n j vorrückte . Die Ser -

bei , hatten sich auf den Höhen nordwestlich dieses Berg -

städtchens verschanzt . Als Mittelpunkt der ganzen ser-

bischen Stellung galt das 890 Meter hohe Crnivrk , ge¬

nau in der Mitte zwischen Zwornik und Krupanj . Im -
mer schwieriger gestaltete sich die Lage der serbischen Ar -
mee, immer peinlicher werden für die dortigen Macht-

Haber die Kontraste zwischen Phantasie und Wirklichkeit.
Vor kurzem wurden 14 <XX) Mann serbischer
Kerntruppen in Urmia und dem Banat ver -
n i ch t e t. Jetzt werden auf dem Gebiete des Landes
selbst weit stärkere Kräfte entscheidend geschlagen . Die
Cholera fordert Tag für Tag zahlreichere Opfer ;
mazedonische Banden stören empfindlich die Zu -

fuhr und der Z a r ist seinen Vasallen an der Save heute
genau so wenig nahe , wie den Franzosen an der Marne .
Heute dürfte die Ernüchterung in Belgrad mit der in
Paris bereits wohl gleichen Schritt halten . Angesichts
der deutschen Heldentat im Norden dürfen wir füglich
auf jede nähere Erörterung der maritimen Har -
lekinaden verzichten, mit denen die französische
Flotte von 40 Einheiten in der Adria vor ihrer Brun -

nenvergiftung auf Pelagosa gegen den Leuchtturm von
Lissa Krieg führte .

Berlin . 24 . Sept . Der Bundesrat hat die Wechselpro -
te st fristen für Elsaß - Lothringen , Ostpreußen
und gewisse Teile von We st Preußen im Anschluß an die
Anordnungen vom 6 . und 29 August, sowie vom 8 . September
abermals um 30 Ta ^ , verlängert . Die Verlängerung bezieht
sich auf alle Wechsel oder Schecks, die in den genannten Be-
zirken zahlbar sind .

Berlin , 24 . Sept . In der heutigen Sitzung des Bundes -
r a t s wurde die Vorlage betreffend Abänderung der Aus-
führungsbestimmungen zu dem Gesetz über die Schlachtvieh-
und Fleischbeschau den zuständien Ausschüssen überwiesen. Der
Vorlage betreffend Stempelbefreiung für Gesellschaften, die
zur Befriedigung eines wirtschaftlichen Bedürfnisses dienen,
der Vorlage betreffend Änderung der Zollregulative für die
Unterelbe und die Unterweser und der Zollordnung für den

Kaiser - Wilhelmkrnal , sowie dem Entwurf einer Bekannt ma»
chung betreffend weitere Verlängerung der Friste » de» Wech-
sel- und Scheckrechts wurde die Zustimmung erteilt .

Posen , 24 . Sept . Die Weihe des Erzbischofs
fand heute nachmittag in feierlicher Weife statt.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hqdr.
vom 25 . September 1914.

Mitteleuropa wird noch von einem Hochdruckgebiet bedeckt ,
das einen Kern über dem östlichen Deutschland aufweist ; das
heitere, vielfach ganz wolkenlose Wetter hält deshalb an . In
Süddeutschland sind die Temperaturen noch weiter gesunken,
so daß es auch in tiefen Lagen zur Reifbildung gekommn ist.
Eine Änderung der Wetterlage steht vorerst nicht in Aussicht .

Wetternachrichtrn aus dem Süden :
vom 25 . September , früh :

Lugano bedeckt . 13 Grad , Florenz wolkenlos 13 Grad , Li-
vorno heiter 14 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruh

September Barom ttam .
In C.

Xtyol .
» OK»».

Zeuch«, -
tett in Wi„» Qimmei

in mm Pro,
24. Nachts 9» U . 760 .0 7.4 7 .0 91 NO wolkenlos
25. MrgS . 7** 11- 759 .2 4 .4 5.7 92 "

25. RittgS . 2" U. 757 .2 15 .2 6.4 50 heiter

Höchste Temperatur am 24. Septbx . : 16 .1 ; niedrigste in dec
darauffolgenden Nacht : 2.4.

Niederschlagsmenge,gemessenam 25 . Septbr,7 " früh : 0.0 mm.
Wasserstand de» Uljoine am 25 . Septbr . . früh : Schuster ,

insel 2 .65 m, gefallen 11 cm, Kehl 3 -68 in. gefallen 15 cm ;
Maxau 583 m, gefallen 31 cm ; Mannheim 602 m. ge-
fallen 33 cm.

verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,

! August KuhlinS , american Dentis! |
Kaiserstrasse 215 Telephon 1718

• -hält auch während des Krieges seine Sprechstunden von j
! 9—12 und 2—6 Uhr persönlich ab . A .614 i

MWr LMMMili oom Boten Kreuz.
X. Danksagung .

Au Spenden für das Rote Kreuz wurden bis zum 22 . Sep -
tember aus der Stadt Karlsruhe , bei unserer Kaffenverwaltung
weiter abgeliefert von : den Damen des Pflegerkurses bei Dr .
Gißler 32 M . , Anina Jolly 20, Mimi von Stein 10, Wilhelm
Hciuert (2 . Gabe ) 5 , von der Gemeinde Stupferich 468,50 , Un-
genannt 1 , Konkursverw . Karth (Zeugengeb.) 5, derf. 5, Un-
genannt 5, Ungen. (Neuer Bahnh . ) 1 , Leutn . Körner 20, Haupt¬
mann Kirschner 20, Leutnant Speidel 20, Ungen. 2, Erlös
au ? dem Verkauf des Lieds einer Karlsruher Schülerin 48,63 ,
Dr . Max Gißler 6 , durch den Schiedsmann Stadtrat Ostertag :
von Stadtniesner Maier 9 , und von Fuhrunternehmer Manz
15 , Ungen. 10. Gemeinde Friedrichstal 330 , San . - Feldw. O.
Schildecker 3, Karl Beck 5, für Briefbestellung 0,15, Josef
Ganz 2 , K . Suhrer 1 gold . Ring , Ungen. 10, Hauptmann Max
Hennrichs 100, Arbeiterinnenheim Ii , Fräul . Lentz eine Brosche ,
ein Paar Ohrringe , Laz. Bär Wwe. 20 , Hermann Tietz (2.
Rate ) 200 , Frl . Maurer , Kammerfrau (2 . Gabe) 10, Ungen.
50, 0,50 , Familie Müller 15, Arbeiter Otto Gref (Verzicht auf
Verstundenverdienst ) 4,77 , Maria Schmidt , Hanptl . , 10, Forst -

Verbindung Hubertia (Altht' rrenverband ) 1000 , Ungen 5,
Frau Weniger 3 , Mädchen der Metallpatronenfabrik C. 4
22,TS, Frau Geh . Rat Benckiser und Frl . Abi Benckiser 50,
Oberleutnant v . Dusch 50 . Dr . Eitel (2 . Gabe ) 100, Karl
Moninger , Kommerzienrat (2 . Gabe ) 300 , Stefan Monin -
ger , Brauereidirektor , (2. Gabe ) 300 , Donnerstags Kegel-
gesellschaft Eintracht , vord . Bahn , 75 , die freiw . Pfleger von
Chrustschoff 22 , Ungen. 21 , Bittmann 12, Gerhard 10 durch
Verzicht auf ihr Ausstattungsgeld , Karl Tiemens , Färberei -
besiber. 100 , Sammelbüchse des Kaiserpanoramas 13. Jakob
Kästner , Hagsfeld, 3 , Küfer Frank , San .. 3 , Gemeinde Wol¬
fartsweier 197,20 , Frau B . N . 5 , Verein der Kantinenpäckter
des 14. Armeekorps 100 , Frauengebetsstunde Staffort 20 , Ge¬
meinde Hnndhe 'm 200 , Kindersammlung aus der Bunsen-
straße 20, Fritz Minx aus Erlös einer Kindervorstellung 10,
Bad . Sängerbund durch Bundesobmann Ad . Wilser 1000 . Mit -
glieder des Vereins von Vogelfreunden 12,60 , Frl . Friedericke
Maurer 5, Ungen. 2, Ungen. 0,35, Groß 20, Ortsgruppe des
Postzivilanwärterverbands hier 103, Frl . Anna Gau (2 . Gabe)
8 , Militär -Veteranenverein Schönwold 50, Frau Marie Bren¬
tano . Inhalt des Brustbeutels ihres gefallenen Sohnes , Ltn.
Brentano , 180, Friedr . Krieger , Regt . Nr . 109 (verwundet) 2,
Ungen. 5 , Mühlburger Frauenverein 100 , Stammtisch Mainau
15, Stationskasse H . W. von den Beamten der Hauptwerkstätte
SIS , Unge» . 5. Oberlehrer Ziegler 33,33 (Verzicht a . Honorar ) ,
Peter Hirt . Möbelgesch . , 16, S . Rotschild 0M . F . S . (2. Gabe)
10. Ungen. 4 . Arbeiter der Geschützhülsendreh. (Abt. B 4) der
Waffen - und Munitionsfabrik Karlsruhe 31 (Lutz , Streik je 2,
Pfecrer , Bahr , Heinzerling . Bolz. Krebs , Ball , Stober M ..
Kurz . Ruhland , Rihm , Buch je 1. Gontier . Jester . Gäng , Graf ,
Arnald , Oeder , Buch . Egen , Sloll , Kastner , Roßwag , Fischer,
Walter , Mayer , Lichtenfels, Schmidt . Hölzer, Oberacker , We¬
ber , Schuhmacher, Obermann , Wedekind , Herr . Kaiser, Dau -
benberger je 0,50, Meinzer , Hemberl? je 0,40, Wenz, Würm .
Schuepf, Hüll, Huber je 0,30 , Meier 0,20 ), Geh. ßofrat Ernst
Brauer 100 , Oberrealschuldirektor Dr . Ehrhardt (2 . Gabe) 50,
Schwester Christiane Burkert 50 , Frau Wertheimer 2, Frau
Mahler 0,50 . Frau Sieh . Rat Zehr (2 . Gabe ) 20 , Freund u.
Strauß 1,05 , Frl . Else und Aug. Mayer Silberbesteck , gold.
und silberner Schmuck , Patient Hüßler 5 , Frau Geissendörfer
5, F . Strabenmeyer 13,80 , Fa . Joh . Hertenstein , Jnh . Fritz
Kucli. 100 , Milchhandler Hassinger 10, von der „Bad . Presse"
aus der Sammelkasse für Extrablätter 33,81 , Kinder Billing ,
Ertrag einer Kindervorstellung 20, Elisabeth und Walter Flach
ILO, Oberrevisor Duppler 10.

Durch die Stern - Apotheke von : L . Z . 2 , Frau Friedr . Gierich
2, Ungen. 1 , Apotheker H . Sprengler 20 ; durch Geh . Hofrat
». Oechelhaeuser von : Frau v . Basse 20 . Frau v . Oetinger 50,
Anna Marer , Kätchen Arbeiter und Babette Sommer zus.
10, Geh. Rat Dr . E . Wagner 50 , Ludwig Ettlinger (2. Gabe ) ,60, Borstand der akadem. Volksunterrichtskurse 30.

(Fortsetzung folgt.)
Für alle Gaben herzlichsten Dank !
Karlsruhe , den 22 . September 1914 .

Der Borsitzend - der Depot-Abteilung :
Geheimer Rat Dr . G l o ck n e r .

WseMeReWOege .
a. Streitige Gerichtsbarkeit

M .472 .2 Heidelberg. Die
Frau Käthe Beyer geb . Böh-
ler in Frankfurt a . M . , Wie-
feuftr . 71 , hat beantragt , die
verschollenen Josef Peter
Böhl-cr, geb . 24 . Oktober
1858, Maria Margarethe
Böhler, geb . 19 . März 1864,
Edurd Jakob Böhler , geb . 5.
Januar 1866 in Weinheim ,
zuletzt wohnhaft in Heidel¬
berg für tot zu erklären . Die
bezeichneten Verschollenen
werden aufgefordert , sich
spätestens in dem auf :

Freitag , 13 . März 1915 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem unterzeichneten Ge-
richt, Zimmer 4, anberaumten
Aufgebotstermin zu melden,
widrigenfalls die Todeser -
klärung erfolgen wird . An
alle, welche Auskunft über
Leben oder Tod der Verschol -
lenen zu erteilen vermögen,
ergeht die Aufforderung , spä-
testens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu
machen .

Heidelberg. 15. Sept . 1914 .
Gcrichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts V.

M .501 . Bruchsal. In dem
Konkurse über das Ver-
mögen des Zigarrenfabri -
kanten August Busse in Bruch¬
sal wurde Rechtsanwalt
Schmitt hier , da der Kon-
kursverwalter Rechtsanwalt
Schuler hier zum Heere ein-
gezogen ist, neben diesem , so
lange die Verhinderung
dauert , zum Konkursverwal -
ter ernannt .

Bruchsal, 21 . Sept . 1914 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

M .523 . Mannheim . In
d m Konkursverfahren über
d -"> vermögen des Kauf -
manns Wilhelm Sepp in
Mannheim wird als Stellver -
:re:er des Konkursverwr >ers
R , chtSm iualt Hermann Rte -
diger in Mannheim , der in-
fo . p ^ de* Krieges an tft
Ausübung seines Amtes ver-
hindert ist, Rechtsanwalt Dr .
H . v . Luschka in Mannheim
ernannt .

Es wird eine Gläubiger -
Versammlung einberufen auf :
Freitag , 9 . Oktober 1914 ,

vormittags 11% Uhr ,
2. Stock . Zimmer 111.
Die Gläubigerversamm -

lung soll über die Ernennung
des vom Kontursgericht als
Stellvertreter des Konkurs-
Verwalters ernannten Rechts-
anwalt Dr . v . Luschka gehört
werden ( § 80 K .O. ) .

Mannheim , 22. Sept . 1914 .
Gr . Amtsgericht. Z . 7.

M .516 . Pforzheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Fabrikanten
Eduard Straubenmüller in
Pforzheim ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung
und zur Erhebung von Ein -
Wendungen gegen das Schluß -
Verzeichnis , sowie zur Prü¬
fung der nachträglich ange¬

meldeten Forderungen be-
stimmt auf :
Mittwoch, 21 . Oktober 1914 ,

vormittags 9 Ulir ,
Die> Gebühren und Aus -

lagen des Verwalters wurden
vom Gericht auf 682 Mk .,
und die der Mitglieder des
Gläubigerausschusses auf je
15 Mk . festgesetzt .

Pforzheim , 22 . Sept . 1914.
Gerichtsschrciberei

Großh . Amtsgerichts A. 4.

M .502 . Rastatt . Das Kon-
kursverfahren über das Ver-
mögen des Kaufmanns Au -
gust Neuß in Gaggenau , der
sich als Kriegsteilnehmer bei
einem mobilen Truppenteil
befindet, wurde auf dessen
Antrag heute ausgesetzt.

Rastatt , 21 . Sept . 1914 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

M .522 . Triberg . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwirts
Primus Mark in Schönwald
ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung zur Erhe-
bung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis
auf :
Freitag . 23 . Oktober 1914 ,

nachmittags 4 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
m Triberg , Zimmer Nr . 10
bestimmt.

Triberg . 23 . Sept . 1914.
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts.

M .507 .2 Kenzingen. Der
Bürgermeister Josef Baptist
in Kenzingen hat mit vor-
mundschaftsgerichtlicher Ge--
nehmigung beantragt , den
verschollenen Wilhelm Bil -
harz , geboren am 7. Mai
1828 in Kenzingen, zuletzt
wohnhaft in Kenzingen, für
tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschob
le« wird aufgefordert , ' ich
spätestens in dem auf :

Dienstag , K. April 1915,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht
hierselbst anberaumten Auf-
gebotstermine zu melden, wi-
drigenfalls die Todeserklä-
rung erfolgen wird. An
alle , welche Auskunft über Le-
ben oder Tod des Verschölle -
nen zu erteilen vermögen, er-
geht die Aufforderung , späte-
stens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu
machen .

Kenzingen , 18. Sept . 1914 .
Großh . Amtsgericht.

MfrMsMge.
M .519 . Karlsruhe . Am

21 . September ds . Js . vor-
mittags zwischen 7 und 8 Uhr
wurde im Gange des Hauses
Bürgerstraße 17 , hier, die
etwa 8 Tage alte Leiche eines
neugeborenen Mndes Weib»
lichen Geschlechtes gefunden.
Die Leiche war in ein weißes
und ein braunes Packpapier,
in eine „Kehler Zeitung "
vom 10. Oktober 1913 und in
ein Beilageblatt der „Täglich.
Rundschan" vom 21 . März
1912 gehüllt und in eine mit
der Adresse des Manufaktur -
Warengeschäftes Karl Riedel

in Kehl versehene Pappdeckel -
schachtet verpackt .

Sachdienliche Mitteilungen
über die Herkunft der Leiche
werden an die Staatsanwalt -
schaft oder Kriminalpolizei
erbeten.

Karlsruhe , 24 . Sept . 1914 .
Großh . Staatsanwaltschaft .NerjMene

KekMMlllyungen .
Für unser Murgwerk -

bureau suchen wir zum so-
fortigen Eintritt einen zu-
verlässigen M .518

Zeichner
insbesondere zum Anfertigen
von Zeichnungen über Ma -
schinen - und Schaltanlagen .
Dem Angebot sind unter An-
gäbe der Gehaltsansprüche
Zeugnisabschriften beizufügen .

Karlsruhe , 22 . Sept . 1914 .
» Großh , Oberdirektion des
Waffer- und Straßenbaues .

MMlmchWg
Die Stadtrechnerstelle ist

neu zu besetzen . Nach der Ge-
haltsordnung ist die Stelle
mit 1600 M . Mindestgehalt
und 8300 M . Höchstgehalt do-
tiert . Zulagen 100 M . alle 2
Jahre . Bei entsprechender
Qualifikation kann der An-
fangsgehalt den Mindestgehalt
überschreiten. A .364 .2.1.

Eberbach a . N .,
23 . September 1914 .
Bürgermeisteramt :

Dr . Weiß ."lölfSSiT
Die Lieferung des im

Jahre 1915 erforderlichen
Faschinendrahtes — 5800 kg
— wird »ach Maßgabe der
Verordnung vom 3 . Januar
1907 ( Ges . u . V.O .Bl . III )
öffentlich vergeben. Bedin -
gungen und Bedarfsliste
können von unserer Kanzlei
gegen Einsendung von 20 Pf .
bezogen werden. Angebote,
nach 100 kg , sind verschlos¬
sen. mit der Aufschrift „Fa -
schinendrahtlieferung " , unter
Beilage eines Musters oder
mit Angabe der Bezugsquelle ,
bis längstens zu der am
Donnerstag , 22. Oktober 1914 ,

vormittags 10 Uhr
stattfindenden Eröffnungs -

Verhandlung bei uns einzu-
reichen . Zuschlagsfrist 3 Wo -
chen. M .517 .2.1 .

Karlsruhe , 22 . Sept . 1914.
Großh . Oberdirektion des

Wasser- und Straßenbm »es.
Öffentliche Versteigerung

gegen Barzahlung :
a . Fundsachen vom IL Vier¬

teljahr 1914 , darunter 2 Fahr¬
räder , 1 Paar Schneeschuhe ,
1 Photographenapparat , 1
goldene Damenuhr am
Dienstag , den 29. ds. Mts .,
vormittags 8 Uhr und «uuh-
mittags 2 Uhr beginnend , in
der Expreßguthalle des Per -
fonenbahnhofeS. M .510 .3 .2

Die besonders genannten
Gegenstände, sowie die
Schmucksachen , Uhren udgl.
werden von . 11 Uhr vormit -
tags an ausgeboten

b. Etwa 40 Lose alte Ki¬
sten und Kohlenkörbe am
Mittwoch, den 30 . September
l. I ., nachmittags 3 Uhr be-
ginnend , beim Magazinsamt
II (Eingang Wielandtstr ) .

c . Etwa 40 Lose alte Hoiz -
schwellen und - Abfälle am
Mittwoch, den 30 . Septem -
ber l. I ., nachmittags 5 Uhr
beginnend , beim Magazins -
amt III (Eingang Durlacher
Allee bei der Talgschmelze.)

<1. Unbestellbare Frachtgü-
ter , darunter verschiedene
Eisenwaren , 3 WagenÄecken
udgl . am Donnerstag , 1 . Ok-
tober l. I ., nachmittags 2^
beginnend , in der Eilguthalle
(Personenhabnhof ) .

Karlsruhe , 23 . Sept . 1914.
Rechnungsbureau

der Generaldirektion .

Erdarbeiten einschl . Sicke»
rungsanlagen für den Bau -
von Gleisen im Gebiet der
neuen Betriebswerkstätte in
Schwetzingen samt Rebenar -
beiten nach der Finanzmini -
sterialverordnung vom 3. Ja -
nuar 1907 im öffentlichen
Wettbewerb in einem Los zu
vergeben : 8950 edrn Erdbe¬
wegung, 2100 lfd m Gleis -
sickerung . M .494 .3

Vertragsbedingungen und
Zeichnungen in unferm
Dienstgebäude , Tunnelstraße
5 , Zimmer 16, einzusehen, da-
selbst Abgabe von Angebots-
vovdrucken . Versand nur
nach Einsendung des Postgel-
des . Unterschriebene Angebote
bis spätestens Mittwoch, den
30 . September 1914, vormit -
tags 11 Uhr , zur öffentlichen
Verdingungsverhandlung ver-
schloffen und postfrei mit der
Aufschrift „Erdarbeiten in
Schwetzingen" bei uns einzu¬
reichen. Zuschlagsfrist 2
Wochen .

Mannheim , 17. Sept . 1914.
Großh . Bahnbauinspektion 2.

Deutscher Eisenbahn
Giitertarif . Teil I,

Abteilung B
Mit Gültigkeit vom 1 . Ok-

tober 1914 wird Stickstoff -
tetroxyd unter die zur Bcför-
derung in Kessel - oder Gefäß-
wagen zugelassenen Güter
aufgenommen . M .520

Karlsruhe , 24 . Sept . 1914 .
Großh . Generaldirettion der

Staatseisenbahnen .

Ausnahmetarif für
frische Kartoffeln zur

Herstellung von
Trockenkartoffel«.
Am 25 . September l. Js .

tritt auf den meisten deut-
scheu Bahnen ein Ausnahme -
tarif für frische Kartoffeln
zur Herstellung von Trocken-
kartoffeln gültig nur während
der Dauer des Kriegs in
Kraft . Der Ausnahmetarif
kann durch Vermittlung der
Güterabfertigungsstellen und
unseres Verkehrsbureaus zum
Preise vom 5 Pf . bezogen
werden. M .ov;

Karlsruhe , 24 . Sept . 1814.
Großh . Generaldirekti, » der

Staatsriseubahnen ,
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